
März 2017 | Heft Nr. 03/04        24. Jahrgang | A 43107

Verband der Zahnärzte von Berlin e.V.

DEFOT Druck Agentur + Verlag . Klopstockstr. 18  . 10557 Berlin
PIN MAIL AG - Entgelt bezahlt

• Der Frust sitzt tief
• Dr. Wolfgang Schmiedel  

– Ein Portrait
• Wahlversammlung

Mü
gg

els
ee

 ©
 m

ich
ae

lst
ep

ha
n@

fot
oli

a.c
om



DAMM BRILLEN
B E R L I N

Anzeige



Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 03/04 | 2017            3

Der Frust sitzt tief und ist auch verständlich!

Editorial

Nach dem Superwahljahr 
mit Wahlen in unseren 
beiden Körperschaften 

Zahnärztekammer und Kas-
senzahnärztlicher Vereinigung 
muss nun mit den Ergebnissen 
umgegangen werden. Die 
KZV und die Kammer sind in 
die neuen Legislaturperioden 
gestartet, das Versorgungswerk, 
als teilrechtsfähige Körperschaft 
folgt im Mai. Hier gibt es (leider) 
keine direkten Wahlen zur 
Vertreterversammlung.

Die Wahlbeteiligungen von unter 
40% müssen zu Reflexionen 
führen, denn ein weiter so 
kann es nicht geben. Schon 
die Aufstellung der Listen hat 
Überraschendes gebracht und 
die Zusammensetzungen der 
Versammlungen erübrigten gro-
ße Vorstellungsrunden. Warum 
ist das so? Warum engagieren 
sich nicht mehr Kolleginnen 
und Kollegen für ihre Belange in 
ihren Körperschaften?

Der Wahlkampf der KZV mit 
mehr Geld in den Budgets durch 
geschickte Verhandlungen war 
sicher richtig! Aber ist dieses 
Geld auch bei jedem angekom-
men oder musste es mit einer 

größeren Anzahl von Kollegen 
nur geteilt werden? Gibt es noch 
genügend degressionsgeschä-
digte und HVM-Verlierer, die die 
KZV eher auf den Mond wün-
schen? Scheinbar nicht, denn in 
den Versammlungen ist dieses 
Thema nicht mehr vorrangig. Ist 
die Gängelung durch QM, QS 
und Fortbildungszwang so groß, 
dass man sich eher abwendet?

Im Bereich der Kammer gibt es 
auch nur Abwehr gegen Aufla-
gen seitens der „Obrigkeit“. Wir 
sollen immer mehr im Bereich 
Hygiene tun, d.h. investieren. 
Die GOZ wird nicht angepasst, 
denn da sind pekuniäre 
Interessen anderer davor. Im 
Robert-Koch-Institut (RKI) sitzen 
entweder Arbeitslose, die ihre 
Daseinsberechtigung nachwei-
sen müssen oder die Industrie 
schwingt sich für immer größere 
Absatzzahlen zum Sponsor und/
oder Lobbyisten auf.
Und im Versorgungswerk 
beteiligen wir uns an einem 
Ferienresort, das früher nur rote 
Zahlen schrieb. Wir verbünden 
uns mit einer Gruppe, die am 
Nürburgring beteiligt war. Da 
kann meine Rente ja nur den 
Bach runtergehen!

Also arbeiten bis zum Umfallen 
unter den Bedingungen, die uns 
über Kammer und KZV vor-
gegeben werden? Nein!

Erstmal müssen die neugewähl-
ten Vorstände lernen, ihre Arbeit 
richtig rüber zu bringen und 
allen transparent zu erklären. 

Das Versorgungswerk muss 
dringend die gute Lage für 
jeden erkennbar machen. Selbst 
Insider müssen hier mehrfach 
nachfragen. Im Übrigen beträgt 
unser Engagement in Fleesen-
see nur 5% unseres gesamten 
Anlagevermögens! Fahren Sie 
mal hin, machen Sie sich selber 
ein Bild und verbringen ein paar 
schöne Tage mit Familie oder 
Freunden!

Im Bereich Hygiene/BuS-Dienst 
gilt es mit Hilfe der Kammer 
das notwendige zu tun und die 
Kammer zu unterstützen. Die 
Aufsichtsbehörde rüstet gerade 
massiv auf, um auch in Berlin 
selbst Begehungen durchzu-
führen, was in anderen Bundes-
ländern Gang und Gäbe ist. Der 
BuS-Dienst ist keine Begehung! 
Er ist Hilfe zur Selbsthilfe. Leider 
musste die Kammer hier stark 
umstrukturieren, aber sie wird 
weiter gut aufgestellt sein. Die 
Kammer hat leider neben ande-
ren Aufgaben die undankbare 
Aufgabe, eine GOZ-Novellierung 
weiter anzumahnen, aber damit 
erschöpft es sich. Hier ist auch 
vor allem die Kollegenschaft ge-
fordert, die gesamte Bandbreite 
der GOZ zu nutzen. Dazu gehört 
vor allem das Steigern von 
Leistungen. Statistiken zeigen 
hier nur genügsames Verhalten. 
Bloß kein Stress mit Patient und 
Erstattungsstelle. 

Damit sind wir bei der KZV. 
Hier sind wir auch gefragt, bzw. 
unsere Softwarelieferanten. Wir 

Fortsetzung auf Seite 5
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Aktuell

können auf Bundesebene keine 
Statistiken fahren, die Aussagen 
zu gleichartigen geschweige 
denn zu andersartigen 
Leistungen machen können. 
Es ist sicher zu hinterfragen, 
dass dieses erst jetzt, wir 
sind immerhin im 13. Jahr der 
Festzuschüsse, erkannt wurde. 
Umso dringender müssen wir 
daran mitarbeiten! Die neue 
Bundes-KZV wird Mitte März in 
Berlin gewählt und muss dieses 
Thema forciert angehen, damit 
wir nicht abgehängt werden. 
Die Krankenkassen mit ihren 
Freunden von den Zusatzversi-
cherungen meinen diese Statis-
tiken zu haben und nutzen diese 
besonders gerne gegen uns 
„Abzocker“! Erfreulich in diesem 
Zusammenhang ist auch, dass 
es im Bereich der AOK erstmals 
eine Unterschreitung des Bud-
gets gab! Kommt damit auch 
mehr Geld (s.o.) in jede einzelne 
Praxis?

Wichtig ist in diesem Zusam-
menhang, dass sich mehr 
Kolleginnen und Kollegen zu 
den Bezirksveranstaltungen 
aufmachen. Diese seit einigen 
Jahren stattfindenden Infover-
anstaltungen der Kammer oder 
KZV sind zwar gut besucht, aber 
insgesamt ist das nicht die Zahl, 
die man sich vorstellt. Wo sind 
die über 60% Wahlverweigerer 
der Körperschaftswahlen? Hier 
gab und gibt es die Möglichkeit 
seinem Unmut Luft zu verschaf-
fen. Das Ärgernis entgegen zu 
nehmen, den Umgang, meistens 
das Kleinbeigeben, erfahren, 
kann nicht der Anspruch eines 
gut ausgebildeten Berufsstan-
des sein.
Und dann kommt noch ein 
Problem. Die Berliner Zahnärz-

teschaft organisiert sich nicht 
mehr. Waren früher Stamm-
tischrunden alle 4-8 Wochen auf 
Bezirksebene die Regel, so lockt 
man heute die Kollegen nur 
noch mit Fortbildungspunkten 
und Geldwerten Themen ein 
wenig hinter dem Behandlungs-
stuhl vor! Jeder frisst seinen 
Ärger alleine auf und versucht 
über die Runden zu kommen. 
Alleine ist jeder für sich nichts, 
nur eine starke Gemeinschaft 
kann sich wehren. Von unserer 
Opposition haben Sie hier nichts 
zu erwarten. Da werden nur 
persönliche Interessen gepflegt 
oder eine Neiddebatte geführt, 
die nur der Schlagkraft schadet. 
Wir sollten stark genug sein, uns 
zu artikulieren von der Basis bis 
nach „ganz oben“. Wir müssen 
uns unserer Stellung in der 
Gesellschaft bewusst sein! Wir 
sind Helfer und Heiler, wir sind 
Arbeitgeber und Auftraggeber 
bis hinein in eine „Zulieferindus-
trie“, wir sind Konsumenten und 
Verbraucher. Das gilt es immer 
laut zu artikulieren. Denn wir 
sind auch Steuerzahler und das 
nicht zu knapp!

Daher muss das Eigenbrötlertum 
aufhören, wir müssen uns als 
starke Gemeinschaft verstehen, 
nicht nur in Berlin, sondern in 
ganz Deutschland. Aber gerade 
wir in Berlin sitzen an der Quelle 
von allem. Der Pessimist würde 
sagen an der des Bösen, der 
Optimist sagt an der auf dem 
Weg zum Guten. Der Verband 
der Zahnärzte blickt daher opti-
mistisch in die Zukunft, erwartet 
aber jede Unterstützung, die ihm 
angeboten wird.

Ihr 
Andreas Müller-Reichenwallner
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Die Delegierten der konstituierenden Sitzung der 
Delegiertenversammlung wählten am 09.02.2017 
einen neuen Präsidenten, ein Umbruch und ein 

Generationswechsel in der ZÄK Berlin. Über die letzten 
dreieinhalb Legislaturperioden der Zahnärztekammer 
hat ein großer Zahnarzt und Kieferorthopäde Ge-
schichte geschrieben:  
Dr.  Wolfgang Schmiedel. Er begeht am 17. März 
seinen 68. Geburtstag und ist bisher der längst 
amtierende Präsident in der Geschichte der Zahn-
ärztekammer Berlin. 

Schon sein Curriculum vitae weist einen ausgespro-
chenen Unternehmungsgeist mit großer Vitalität und 
höchstem Engagement aus. 

Am 17. März 1949 wurde er in Berlin geboren als 
Sohn der Eheleute Dr. Rudolf Schmiedel und Liselotte 
Schmiedel. Sein Abitur legte er 1969 am altsprachlich-
humanistischen Zweig des Arndt-Gymnasiums zu 
Berlin Dahlem ab. Danach begann er sofort das 
Studium der Zahnheilkunde an der Freien Universität 
Berlin - bis zur Approbation am 26. Februar 1975. Ab 
01. Mai 1975 begann er seine kieferorthopädische 
Weiterbildung in einer Fachpraxis für Kieferorthopädie 
in Berlin Spandau bis 1977, gefolgt von einem 
kieferorthopädischen Klinikjahr an der Poliklinik für 
Kieferorthopädie der Universität Erlangen-Nürnberg. 
Am 26. Mai 1978 erfolgte seine Ernennung zum 
Fachzahnarzt für Kieferorthopädie durch die Zahnärz-
tekammer Berlin. Während des Klinikjahres schrieb 
er seine Doktorarbeit. Sein Promotionsthema in der 

Dr. Wolfgang Schmiedel: 
Ein Lotse geht von Bord

Unser Past-Präsident Dr. W. Schmiedel

Kieferorthopädie lautete: „Untersuchungen über die 
Variationen des Gesichtsschädelwachstums durch 
planimetrische Analyse von Fernröntgenseitenbildern 
unbehandelter Distalbissfälle“. 

Ein hoch aktuelles Thema im Jahr 1978, denn es war 
ein aktuelles Anliegen der damaligen Kfo-Röntgen-
auswertungen, die bisherigen linearen und damit 
eindimensionalen Auswertungsmethoden durch 
planimetrische Vermessung von Fernröntgenbildern 
abzulösen. Dadurch waren bessere Vorhersagen über 
das zukünftige Schädelwachstum zu treffen. Es war 
dies ein erster Schritt zu den heute möglichen dreidi-
mensionalen Verfahren. Auch dies haben die Berliner 
Zahnärzte Wolfgang Schmiedel zu verdanken. 

Ab 01. April 1978 bis 31. Januar 1980 arbeitete 
Dr. Schmiedel in der Fachpraxis für Kieferorthopädie 
Dr. Edgar Hartmann in Berlin Spandau. Am 13.02.1980 
erfolgte dann die Niederlassung in Tempelhof als 19. 
Kieferorthopäde in Berlin West, wo er heute noch tätig 
ist.  

Mit der Wahl zum Landesvorsitzenden der Berliner 
Kieferorthopäden (BDK) am 01.04.1989 begann der 
berufliche und standespolitische Aufstieg, der hier nur 
tabellarisch dargestellt werden soll: 

1. April 1989 
Wahl zum Landesvorsitzenden der Berliner Kiefer-
orthopäden (BDK); 

1. April 1989 bis 31. Dez. 1991 
Referent für Kieferorthopädie bei der Kassenzahnärztli-
chen Vereinigung Berlin (KZV Berlin);

November 1989  
Berufung durch den BDK als deutscher Vertreter in die 
EFOSA (European Federation of Orthodontic Specia-
lists Associations);

7. Oktober 1995 
Wahl zum Vizepräsidenten der EFOSA; 

12. Oktober 1996  
Wahl zum Präsidenten der EFOSA;

27. Januar 1997 
Wahl zum Vorsitzenden der Vertreterversammlung der 
KZV Berlin;

2. Juni 1998 
Wahl zum Generalsekretär der EFOSA;

9. Juli 1999 
Wahl zum Vorsitzenden der „KFO -Treuhand“ Genos-
senschaft;

14. September 1999 
Wiederwahl zum Landesvorsitzenden des BDK LV 
Berlin;
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2. Juni 2000 
Wiederwahl zum Präsidenten der EFOSA für vier 
Jahre;

15. Januar 2001 
Wiederwahl zum Vorsitzenden der VV der KZV 
Berlin;

Im November 2001 erfolgte die Wahl zum 
zahnärztlichen Vertreter in die Kassenzahnärzt-
liche Bundesvereinigung (KZBV), im November 
2002 die Wahl zum stellvertretenden Versamm-
lungsleiter der Bundesversammlung der Bun-
deszahnärztekammer (BZÄK). Von September 
2003 bis Juni 2010 war er Mitglied im Vorstand 
der Deutschen Gesellschaft für Kieferorthopädie 
(DGKFO) und wurde im September 2003 
Aufsichtsratsmitglied der „KFO-Treuhand“ 
Genossenschaft.
   
Seine steile Berliner Karriere begann 1994 über 
den damaligen KZV-Vorsitzenden Jürgen Selig-
mann. Dieser überredete Wolfgang Schmiedel, 
eine eigene „Kieferorthopädische Liste“ in die 
Vertreterversammlung der KZV einzubringen, 
was auch mit der Wahl zur VV 1996 gelang. 

Am 27. Januar 1997 erfolgte dann die Wahl 
zum Vorsitzenden der Vertreterversammlung, 
am 15. Januar 2001 seine Wiederwahl bis zum 
April 2004. Im April 2004 wurde Dr. Wolfgang 
Schmiedel vom Verband der Zahnärzte von 
Berlin als Präsident der Zahnärztekammer Berlin 
vorgeschlagen und mit den Stimmen unseres 
Verbandes gewählt, obwohl er nicht Mitglied des 
Verbandes war. Dieses Amt übte er ununterbro-
chen bis zum 09.02.2017 aus.

Der Präsident der Berliner Zahnärzte zeichnete 
sich bis heute durch ein ungebrochenes Interes-
se an der europäischen Politik aus. Dies führte 
auch dazu, dass er ein europaweites sozialpoli-
tisches und fachliches Netzwerk mit aufgebaut 
hat, welches ihm und der Kollegenschaft bei 
seiner langjährigen Arbeit im Europa-Ausschuss 
der Bundeszahnärztekammer noch heute zu 
Gute kommt.  

Zu seinen herausragenden Leistungen zählen 
die mit höchstem Wissenstand, Intellekt, Glaub-
würdigkeit und Anstand vertretenen Interessen 
der Berliner Zahnärzte gegenüber der Bundes-
politik und der Berliner Senatsaufsicht. Auch 
seine Reden und Arbeiten im Europäischen 
Parlament waren von großem persönlichem 
Engagement geprägt. Dies blieb den Berliner 
Kollegen jedoch meist verborgen. 

Unvergessen für den Verfasser waren seine 
flammenden Eröffnungsreden zu den von ihm 
eröffneten dreizehn Berliner Zahnärztetagen 
- und unvergesslich- seine Rede zum 50. 
Geburtstag der Berliner Zahnärztekammer am 
05.Dezember 2012 im „Cosmos“. Auch die 
Festschrift der Zahnärztekammer, ein Highlight 
in der Berliner Berufspolitik, wurde maßgeblich 

Anzeige



Aktuell

8            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 03/04 | 2017

von ihm mitgestaltet. Sein Anspruch und sein Handeln 
waren geprägt von Willenskraft, Zuversicht, preußi-
schem Pflichtbewusstsein und Glaubwürdigkeit.   

Mit großem Engagement und als bundesweit einmalige 
Einrichtung hat er die Sprechstunde „Seele & Zähne“ 
im Jahr 2007 in Zusammenarbeit  mit der Psychothe-
rapeutenkammer implementiert, welche noch heute 
kostenlose Beratung für schwierige und enttäuschte 
Patienten anbietet. Wolfgang Schmiedels anhaltendes 
Interesse für  Psychologie und insbesondere die 
Psychosomatik in der ZahnMedizin wurde durch seine  
ehemalige Chefin an der Universität Erlangen, Frau 
Professor Fleischer-Peters, die eine Vorreiterin auf 
diesem Gebiet war, geweckt und gefördert.
In der Bundeszahnärztekammer, der Dachorganisation 
der siebzehn Deutschen Zahnärztekammern, hat Wolf-
gang Schmiedel die „Berliner Stimme“ sehr deutlich 
artikuliert und hören lassen, deutlicher als jeder andere 
Berliner Präsident zuvor. Ihm war sehr daran gelegen, 
die Berliner ZahnMedizin in die großen Strategien der 
BZÄK mit Nachdruck einzubringen.  

Fragt man Wolfgang, was seine wichtigsten Erfah-
rungen und Herausforderungen in seiner langjährigen 
ehrenamtlichen Präsidentschaft waren, so ist sein 

hoher kollegialer Anspruch erkennbar. Leidvoll musste 
er aber auch erfahren, dass sein Anspruch, es allen 
Kollegen Recht machen zu wollen, nicht selten an 
den Gegebenheiten scheiterte. Verursacht war dies 
nicht zuletzt durch die finanziellen Verteilungskämpfe 
der Zahnärzteschaft in der Stadt mit der höchsten 
Zahnarztdichte in der Welt. Die damit verbundenen 
Differenzen und  Auseinandersetzungen innerhalb 
der Kollegenschaft, aber auch einige aus seiner Sicht 
unnötige Konfrontationen mit dem Vorstand der KZV 
Berlin haben ihm sehr viel Kraft abverlangt. 

Ebenso war es eine Sisyphos-Aufgabe, der Berliner 
Kollegenschaft zu vermitteln, dass nach außen, gegen-
über dem Gesetzgeber und der Politik, nur mit einer 
Stimme gesprochen werden muss, um nicht wehrlos 
immer wieder Eingriffe in die freie Berufsausübung 
hinnehmen zu müssen.

Als Präsident der Berliner Zahnärzteschaft vertrat er 
die Berliner Kolleginnen und Kollegen mit großem Fleiß 
- nach bestem Wissen und Gewissen - nach innen 
und außen. Auch bei den Studenten in den Berufs-
kundevorlesungen war er sehr beliebt. Sitzungen im 
wissenschaftlichen Beirat und der Gesellschafterver-
sammlung des Philipp-Pfaff-Institutes waren ohne 
seine Anwesenheit undenkbar, neben seinen vielen 
Sitzungen in der BZÄK, in Brüssel und bei der DGKFO 
in Köln. Unablässig wiederholte er sein Bekenntnis zur 
Freiberuflichkeit. Sein Credo lautete, sich nicht fremd 
bestimmen zu lassen, sich so früh wie möglich in die 
Standespolitik einzubringen und in der  zahnärztlichen 
Selbstverwaltung die Zukunft in die eigenen Hände zu 
nehmen und selbst zu gestalten.

In zwei Jahren wird Wolfgang Schmiedel siebzig 
Jahre. Endlich Zeit, sich nun seiner Familie und seinen 
Hobbys zu widmen. Zuvor wird er als Vorsitzender der 
Koordinierungskonferenz „Hilfswerke“ der Bundes-
zahnärztekammer auf der IDS in Köln letztmalig diese 
Versammlung auf Bitte der Bundeszahnärztekammer 
leiten. Dann wird er in den Schoß seiner Familie und 
seiner Hobbys zurückkehren und auf eine herausra-
gende standespolitische Arbeit und Leistungsbilanz 
zurückblicken dürfen. 

Zwei, welche die Kieferorthopädie in Berlin geprägt haben: 
Dr. W. Schmiedel und Professor Dr. Jost-Brinkmann

Dr. W. Schmiedel und Senator Czaja auf der 50 Jahrfeier der 
Zahnärztekammer Berlin

Dr. W. Schmiedel im Kreise von Dr. Engel und dem Vizepräsiden-
ten Dr. Oesterreich
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Nicht nur sein Musikstudio, sein 
Interesse an Kunstgeschichte, 
nein, auch seine Ehefrau, seine 
fünf Kinder und fünf Enkelkinder 
warten auf den Gatten, den Vater 
und Großvater und auf seine vielen 
Erzählungen und Geschichten. Alle 
haben wesentlich zu seinem Erfolg 
und Lebensglück beitragen. 

Dankbar ist er all seinen Familien-
mitgliedern, Freunden und Weg - 
gefährten, die seinen Satz „Sei 
nicht böse, ich habe im Moment 
keine Zeit“, nicht nur verstanden, 
sondern auch akzeptiert haben. 

Lieber Wolfgang, viel Glück, 
Sorglosigkeit und weiterhin ein 
erfülltes Leben. Du wirst immer bei 
uns in der Berliner Zahnärzteschaft 
bleiben.

Dr. Wolfgang Kopp

Die ExzellenzPraxis

Für alle Zahnarztpraxen in Berlin

PRESSEINFORMATIONEN

Die Verabschiedung des Präsidenten mit den Herren Dr. Meyer, Dr. Kopp und ZA. Müller-
Reichenwallner vom Vorstand des Verbandes
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Bezirksversammlung/Wahlveranstaltungen

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu einer 
Bezirks versammlung des Bezirkes Tempelhof 
Süd am:

Dienstag,  25.04.2017, 20:00 Uhr 
Familienrestaurant Reisel, 
Alt-Lichtenrade 83,12309 Berlin

 ACHTUNG NEUE LOKALITÄT!!

Tagesordnung: 
Kollegiale Gespräche

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Gellert, Dr. Kopp

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu der gemein-
samen Wahlversammlung der Bezirke Tempel-
hof-Schöneberg/Steglitz-Zehlendorf am:

Dienstag,  09.05.2017, 20:00 Uhr 
Restaurant „Ratsstuben am 
 Rathaus Schöneberg“, 
Am Rathaus 9, 10825 Berlin

Tagesordnung: 
1.  Neuwahl der Beziksvorsitzenden/ 

Delegierten
2. Verschiedenes

Nur für Mitglieder des Verbandes!

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Dietmar Kuhn, Dr.Thomas Gellert,
ZA. Klaus Bergenthal, ZÄ. Yalda Gerai

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu einer Wahl-
versammlung der Bezirke Charlottenburg/ 
Wilmersdorf am:

Donnerstag,  27.04.2017, 20:00 Uhr 
Restaurant „Charlottchen“,  
Droysenstr. 1, 10629 Berlin 
Theaterraum

Tagesordnung: 
1.  Neuwahl der Beziksvorsitzenden/ 

Delegierten
2. Verschiedenes

Nur für Mitglieder des Verbandes!

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Wolfgang Kopp, Dr. Alexander Moegelin

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu einer gemein-
samen Wahlversammlung der Bezirke Mitte, 
Friedrichhain-Kreuzberg; Pankow und Neu-
kölln am:

Donnerstag,  11.05.2017, 19:30 Uhr 
„Löwenbräu am  
Gendarmenmarkt“,  
Leipziger Str. 65, 10117 Berlin

Tagesordnung: 
1.  Neuwahl der Bezirksvorsitzenden/ 

Delegierten
2. Verschiedenes

Nur für Mitglieder des Verbandes!

Mit kollegialen Grüßen
ZÄ. Sigrid Seifert, Dr. Detlef Förster
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Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu einer Wahl-
versammlung des Bezirkes Spandau am:

Dienstag,  30.05.2017, 20:00 Uhr 
Preußisches Landwirtshaus,  
Flatowallee 23, 14055 Berlin

Tagesordnung: 
1.  Neuwahl der Beziksvorsitzenden/ 

Delegierten
2. Verschiedenes

Nur für Mitglieder des Verbandes!

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Marc-Gunnar Marcus , Dr. Harald Gréger

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu einer gemein-
samen Wahlversammlung der Bezirke Lichten-
berg/Marzahn und Treptow/Köpenick am:

Mittwoch,  31.05.2017, 19:30 Uhr 
Landhaus Marzahner Krug 
Alt-Marzahn 49,12685 Berlin

Tagesordnung: 
1.  Neuwahl der Bezirksvorsitzenden/ 

Delegierten
2. Verschiedenes

Nur für Mitglieder des Verbandes!

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Jörg Meyer, Dr. Blumenthal-Barby

Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zu der Wahl-
versammlung des Bezirkes Reinickendorf am:

Mittwoch,  17.05.2017, 20:00 Uhr 
Tomasa Landhaus 
Waidmannsluster Damm 77, 
13509 Berlin

Tagesordnung: 
1.  Neuwahl der Bezirksvorsitzenden/ 

Delegierten
2. Verschiedenes

Nur für Mitglieder des Verbandes!

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Helmut Kesler, Dr. Marcus Roggensack
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Ausbildung Zahnmedizinische Fachangestellte 
(ZFA)

Eine neue Ausbildungsbro-
schüre informiert über den 
Ausbildungsberuf und seine 
Chancen

Bereits vor vier Jahren 
beschloss der Vorstand der 
Zahnärztekammer Berlin 

unter Dr. Wolfgang Schmiedel das 
Werben um Auszubildende massiv 
zu intensivieren. Der von mir 
vorgefundene Flyer war in seiner 
Form nicht mehr brauchbar. Ein 
durchforsten der Werbeaktivitäten 
anderer Kammern veranlasste 
uns, als Überbrückung, die 
Info-Broschüre der Landeszahn-
ärztekammer Baden-Württemberg 
zu übernehmen und anzupassen. 
Diese ist aber heute in Bild, Form 
und Inhalt nicht wirklich „up to 
date“.

Daher hat sich die Zahnärzte-
kammer für eine neugestaltete, 
inhaltlich um einige Themen 
ergänzte sowie etwa beim Thema 
Aufstiegsmöglichkeiten aktualisier-
te Broschüre entschlossen. Denn 
die Broschüre ist insbesondere 
für die regelmäßige Präsenz der 
Zahnärztekammer Berlin auf 
Jugend- und Ausbildungsmessen 
ein wichtiges Medium, um für die 
Ausbildung zu werben und zu 
informieren.
Mit der Ergänzung der neuen 
Rubriken „Bewerbung“, Antworten 
auf häufige Fragen zur Ausbildung, 
sowie der Rubrik „ 5 gute Gründe, 

ZFA zu werden“, deckt die Bro-
schüre alle wichtigen Aspekte und 
Chancen der Ausbildung ab.  Sie 
bietet viele Anreize, um sich für die 
Ausbildung zu entscheiden oder 
sich zunächst über die QR-Codes 
online auf der Kammer-Webseite 
und direkt bei der Ausbildungs-
beratung, Dr. Susanne Hefer, 
über die Ausbildung weiter und 
individuell zu informieren.

Realisiert wurde die Broschüre 
in Zusammenarbeit der Referate 
Aus- und Fortbildung ZFA und 
Öffentlichkeitsarbeit der Zahn-
ärztekammer Berlin mit einem 
Hamburger Verlag, der neben zahl-
reichen Ausbildungsbroschüren 
auch das Magazin „Karriere Berlin“ 
für Schülerinnen und Schüler 
veröffentlicht. Diese Kooperation 
ermöglicht es, dass die neue 
ZFA-Broschüre als Beilage des 
Magazins „Karriere Berlin“ Ende 
März 2017 an über 340 Schulen 
verteilt wird und auf diese Weise 
direkt bei potenziellen Interessen-
tinnen und Interessenten für die 
Ausbildung ankommt. 

Bevor wir in die Veröffentlichung 
gingen, gab es ein Testlesen von 
15 jährigen Schülern. Und 
da musste schon noch 
manches nachjustiert 
werden. Jede Generation 
hat eben einen eigenen 
„Sprech“.
Nach der Erhebung zum 
30.09.2016 des Bun-
desinstituts für Berufs-
bildung (BIBB / Stand: 
12.12.2016) wurden im 
Land Berlin im Vergleich 
zum Vorjahr 16 Prozent 
mehr neue Ausbildungs-
verträge für Zahnmedi-
zinische Fachangestellte 
(ZFA) abgeschlossen. 
Wir freuen uns über 

den bemerkenswerten Zuwachs 
innerhalb eines Jahres von 588 auf 
682 Ausbildungsverträge in unse-
rem Kammerbereich. Er ist eine 
schöne Bestätigung, dass sich 
unser Einsatz zur Gewinnung von 
Ausbildungsinteressenten etwa auf 
Jugend- und Ausbildungsmessen 
lohnt. Allerdings sollten wir uns 
nicht auf diesem Erfolg ausruhen. 
Damit der Beruf ZFA für den 
Nachwuchs attraktiv bleibt, hat 
die Zahnärztekammer Berlin im 
letzten Jahr ihre Empfehlung für 
die Ausbildungsvergütung erneut 
angehoben. So können wir zum 
Beispiel mit der Entlohnung von 
Auszubildenden zur Medizinischen 
Fachangestellten (MFA) gut 
mithalten. 

Wir wissen, dass nichts statisch 
ist und würden uns freuen, wenn 
wir Anregungen und Kritik in 
unsere weitere Arbeit einfließen 
lassen könnten. Sie können sich 
die Broschüre unter http://www.
zaek-berlin.de/zfa-mitarbeiter/
zfa-broschuere.html ansehen.

Dr. Detlef Förster

Quelle: „ZÄK Berlin | JS/Deutschland“

 Im Kurz-Porträt: 
 Das Berufsbild der ZFA Seite 2

Check: 
Bewerbungs-

 Seite 6  mappe

  Tipps zum 
  Vorstellungsgespräch: 
  Die richtigen Antworten Seite 8

   Plus: Styleguide Seite 10

AUSBILDUNG 

Zahnmedizinische
Fachangestellte (ZFA)
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Zur Logik der Selbsttäuschung
oder

Wenn der Haftvermittler fehlt 

Geburtstage 
01.05.2017– 30.06.2017

Die erlebte Vernunft, verbunden mit 
einem Minimalintellekt veranlassen uns 
zu glauben, woran wir glauben wollen. 

Dieser Glaubensgrundsatz ist auch dann gültig, 
wenn Fakten gegen diesen sprechen. Wie kann 
es sein, dass man eigentlich genau weiß, was 
der Fall ist, aber trotzdem an seiner Illusion 
festhält?  

Die Opposition musste bei  der Wahl zur 
Delegiertenversammlung eine deutliche 
Niederlage hinnehmen. Nicht nur die geringe 
Wahlbeteiligung sondern auch der Stimmenan-
teil und somit der Verlust von Delegiertensitzen 
setzten der IUZB und Fraktion Gesundheit 
zu. Dies war durchaus ein Haftgrund dafür, 
dass das Verwaltungsgericht Berlin durch das 
IUZB-Mitglied Dr. Bloch angerufen wurde. 
Ziel auch der mitverhafteten „et al.“  war,  die 
sofortige Untersagung (Unterlassungsklage) 
der konstituierenden Delegiertenversammlung 
am 09. Februar. An diesem Tag sollte der neue 
Zahnärztekammervorstand gewählt werden. 
Dies war zu verhindern. 

Am 09.02.2017 um 16.00 Uhr, drei Stunden 
vor dem Beginn der Versammlung, wurde der 
Antrag durch das VG Berlin  abgelehnt. Die 
Gesamtopposition war verwaltungsjuristisch 
gescheitert. Es offenbarte sich, dass man sich 
nicht einer nüchternen Selbstkritik gestellt oder 
gar einer profunden Rechtsprüfung unterzogen 
hat. 

Man kann dies durchaus als Angst vor Ver-
trauensverlust im standespolitischen Existen-
zialismus betrachten. Aus Selbsttäuschung 
und dem futurologischen Schreckgespenst 
der existenziellen Singularisierung rennt man 

offenbar eigennützigen Juristenversprechungen und 
vereinzelten Vorstandsmeinungen hinterher. Diese, der 
Opposition innewohnende Logik der intendierten Selbst-
täuschung, ist ein Garant dafür, weiter in der Illusion zu 
verharren. 

Die IUZB und Teile der Fraktion Gesundheit werden sich 
nun entscheiden müssen, ob sie gemeinsam die Zahn-
ärztekammerwahl beklagen und eine Neuwahl erzwingen 
wollen. Denn wenn man an einer Illusion klebt und diese 
festhält, muss man ihr auch in letzter Konsequenz treu 
bleiben. Man darf zwar im Leben die Wirklichkeit bis zum 
Wahn verzerren, aber gegen die  Redlichkeit nicht opfern. 

Meine Herren von der Opposition: Bleibt doch einfach im 
Bett liegen und macht Gymnastik. 

Dr. Wolfgang Kopp

Dr. J.-P. Husemann Nr. 1 Dr. K.-G. Pochhammer Nr. 2 Dr. W. Kopp Nr. 3

Dr. G. Blumenthal-Barby Nr. 4 Dr. J. Meyer Nr. 5 A. Müller-Reichenwallner Nr. 6

H.-U. Schrinner Nr. 7 Dr. F.-J. Cwiertnia Nr. 8 Dr. D. Kuhn Nr. 9

J. Fotiadis-Wentker Nr. 10 

Dr. P. Funke-Kaiser Nr. 13

Dr. T. Gellert Nr. 16

Dr. M.-G. Marcus Nr. 19

Dr. K. Heegewaldt Nr. 11

Dr. H. Kesler Nr. 14

Dr. I. Rellermeier Nr. 17

Dr. I. Bender Nr. 20

Dr. A. Moegelin Nr. 12

L. Weber Nr. 15

Dr. M. Roggensack Nr. 18

Dr. A. Slotosch Nr. 21

Wahlvorschlag Liste 1 X
Husemann und Pochhammer für den Verband der Zahnärzte von Berlin

Das	vollständige	Wahlprogramm,	die	Fotogalerie	und	die	Wahlliste	finden	Sie	unter:
www.zahnaerzteverband-berlin.de ... und 18 weitere Kolleginnen und Kollegen

70. Geburtstag
Dr. Kurt Winkler am 03.05.2017
Siemensstr.58 a, 12247 Berlin

Der Verband der Zahnärzte von Berlin spricht  
den hier genannten und allen weiteren  
Geburtstagskindern seine aufrichtigen  
Glückwünsche für ein gesundes und glückliches 
Lebensjahr aus.

Dr. Kopp
Dr. Meyer
Dr. Blumenthal-Barby
ZA. Müller-Reichenwallner



 
Anmeldung zum Golfturnier des Verbandes der Zahnärzte von Berlin 

 
 Datum: Freitag, 09.06.2017 
 Ort: Golf & Country Club Motzener See e.V. 
 Start: 14.00 Uhr Kanone 
 
Die Startgebühr beträgt 90,- € und beinhaltet das Greenfee, die Platzversorgung, das 
Abendbuffet, Getränke (Wein, Bier, Mineralwasser, Softdrinks, Kaffee). 
 

Teilnahmecoupon 
 

Ich melde mich hiermit an:  zum Golfturnier  
  zur Abendveranstaltung (insgesamt _______ Personen) 
  Mitglied Club Motzen 
 

Vor- und Zuname: __________________________________ 

Straße: __________________________________ 

PLZ / Ort: __________________________________ 

Telefon / Telefax: __________________________________ 

Heimat-Golfclub / Handycap: __________________________________ 
 

 
Die verbindlichen Anmeldungen zum Golfturnier 2017 und zur 
Abendveranstaltung sind nur dann wirksam, wenn der Teilnahmebetrag bis zum 
31. Mai 2017 auf das Konto des Verbandes, bei der Deutschen Apotheker- und 
Ärztebank IBAN: DE17 3006 0601 0001 0040 93, BIC DAAEDEDDXXX, 
eingegangen ist.  
 
Kostenfreie Stornierungen sind nur bis zum 31.05.2017 möglich.  
 
Preise Golfturnier 2017:  nur Golf: 60,00 € für Nichtmitglieder des Clubs Motzen 
                                          nur Golf: 30,00 € für Mitglieder des Clubs Motzen 
                                          nur Abendveranstaltung 50,00 € alle 
                                          Kombination Golf und Abend 90,00 € Nichtmitglieder 
                                          des Clubs Motzen      
                                          Kombination Golf und Abend 60,00 € Mitglieder des 
                                          Clubs Motzen 
 
Bitte kennzeichnen Sie Ihre Mitgliedschaft im Golfclub Motzen bei der 
Anmeldung. 
 
 
 
____________________________ _____________________________________ 
 Datum  Unterschrift 
 
Die Anmeldung erfolgt per Fax bei Frau Grobe in der Geschäftsstelle des Verbandes der 

Zahnärzte von Berlin unter Fax: 030- 892 50 49 und ist verbindlich. 
Anmeldeschluss ist der 31.05.2017. 

 Unser Turnier ist nicht vorgabewirksam (handycapwirksam) 
 



max. 5.860 €
1.295 €

UNSER 
TREUEANGEBOT:

Schätzen Sie Qualität? Dann werden  
Sie unser Treue-Angebot lieben.

NUTZEN SIE 
JETZT IHREN

dentsplysirona.com/
implants/treuevorteil

TREUEVORTEIL!

Gute Qualität erkennt man nicht nur an effizienten und sicheren Produkten.  
Man erkennt sie auch an treuen Kunden. Als Dankeschön für Ihr Vertrauen  
in Dentsply-Sirona-Produkte machen wir Ihnen ein Angebot für ein  
Implantat system Ihrer Wahl: Ankylos®, Xive®, Astra Tech Implant System® EV  
oder OsseoSpeed® Profile EV.
 
• Fünf Implantate 
• Eine Chirurgie-Kassette 
• Ein mySimplant® Planungsservice mit Bohrschablone und Pilotbohrer

Jetzt online bestellen:  
dentsplysirona.com/implants/treuevorteil 
Einmal pro Praxis und gültig bis 30. April 2017. 
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Ihr Steuerberater von der Treuhand Hannover GmbH 
hat das richtige Rezept dafür, wie Sie Ihre Praxis wirt-
schaftlich gesund aufstellen. Als Branchenspezialist 
für die Heilberufe bringt er Sie auf den richtigen Weg 
– und das ganz in Ihrer Nähe:

Treuhand Hannover GmbH  Steuerberatungsgesellschaft

Niederlassungen deutschlandweit, auch in
BERLIN ·  Invalidenstraße 92 · Tel. 030 315947-0

Steuerfragen? Treuhand Hannover!
Diagnose, Beratung, Betreuung, Prophylaxe – alles aus einer Hand
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